
Wandel gewI1sser Phänomene: Metamorphosen der Götter, kultische Motiv-
verschiebungen, der Wandel num1ınoser Ordnungsbegriffe un! ethischer Normen.
Die Bewältigung diıeses andels wird besprochen unter den tichworten Nega-
tı10n, Identitikation un! konservatıve Haltung. Das Buch bietet iıne übersicht-
ıche un zugleıich gut okumentierte Darstellung der verschiedenen Einordnungs-
schemata. FKür das interrelig1ıöse Gesprach und seine Vorbereitung stellt auch
1M Hinblick auf Begriffisabgrenzungen iıne überaus hilfreiche Handreichung
dar. Ob allerdings ine derartıge 1ypologıe nıcht doch noch Bedeutsamkeıt
gewıinnen wüurde, WCNN nıcht 1UT das ZuU-, Miıt- und Ineinander der Religionen
typısıert worden ware, sondern daruber hınaus auch der Wandel 1m eltver-
haltnıs un! -verständnıs in dıie Iypologie einbezogen würde? Gerade VO
Wandel der Religionen dıe ede ist, vermißt INa  - die sıch wandelnde Euinstel-
lung ZUTr Welt un! entsprechende Ausführungen über dıe Eınstellung AT Saule

neben (eigener) Reliıgion un! (anderen) Religionen die Konftessions- un!
Relıgionslosigkeıit eines sakularistischen Menschen, die iıhrerseits noch einmal
wıeder organısıert auftreten ann und auch bereits auftritt. Die 1ypologıe
könnte durch 1ne entsprechende Ausweitung Aktualıtät LUr gewınnen.

Wiıttlaer Waldenfels

Parrinder, Geoffrey (EKd.) Teaching about Relıigions. Inter-European
Commission Church and ool, Ganterbury, 9970 George Harrap

CO;; Ltd./London— I’oronto— Wellington— y dney 1971; 100
Das Buch enthalt dıe Vorträge un! Diskussionsbeiträge der ICCS Inter-

European Commissıon Church an School)-Konferenz 1970 1ın Ganterbury, die
sıch mıt dem aktuellen 1 hema des Unterrichts er die nıchtchristlichen eli-
gıonen 1mM Religionsunterricht der Sekundarstufe befaßt hat. Die beiden einle1i-
tenden Vorträge behandeln die Bewegung der Religionen 1in der Welt VO:  - heute

PARRINDER) un! das Verhältnis Christi un des Christentums den eli-
gıonen BOUMANS]), wobei dıe bekannte Ihese vertreten wird, daß Religionen
sıch weder einselt1g negatıv noch einseıt1ig posıt1v beurteijlen lassen. Das Schwer-
gewicht lıegt ber auf den beiıden spateren Vorträgen VO  -} HEUSER un!
ST ROHDE. HEUSER wıdmet sıch vordringlıch der Stellung der I hematik 1m
RKahmen der Sekundarstufenerziehung und entwickelt zugleich 1ine Art C‚urrı-
culum des Unterrichts. In der Behandlung der Großreligionen schlägt dıe
Reihenfolge Islam und dann Hinduismus/Buddhismus VOI, da der Islam in
seiner Nähe Judentum und Christentum dem westlichen Menschen näher-
steht. Bedenkenswert ist auch der Vorschlag, 1n der Behandlung der einzelnen
Relıgionen methodisch unterscheiden zwischen der wissenschaftlıchen Fakten-
darstellung, der philosophischen Reflexion und dem Glaubensgespräch, 1n dem
dann immer ıne hinreichende Selbstbescheidung Platze ist. ST. ROHDE
beschreibt die schwedische Sıtuation des Religionsunterrichts und stellt VO  - da
aus iıne Anzahl VO  - Postulaten auf a) stia Religionsunterricht Unterweisung
1n verschiedenen Religionen, sia relıigıöser Unterweisung Unterrichtung über
dıe Religionen, C) Beschreibung der Religionen, nıcht Vermittlung VO  } relig1öser
Erfahrung, Beschäftigung mıt lebenden Religionen, nıcht mıiıt VErTrSANSCHNCH,
oten Relıgionen, e) Beschäiftigung mıt exıstentiellen Fragen, nıcht mıiıt Exotik,
{) 1e] des Unterrichtes: lebendiger Dialog, nıcht Vermittlung VO  - beziehungs-
losem Faktenwissen, g) Zugang mıt Hılfe ursprünglicher Quellen, nıcht der
Sekundärliteratur, h) Behandlung der Relıgionen als selbständiges Fach, das nıcht
einfachhin 1ın den übrıgen Fächerkanon hineinıntegriert ıst, 1) konseguenterweise
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Unterriéhtung des aches für alle Schüler 1n allen Alters- un Schulformen,
» Ergänzung des Faches durch einen außerschulischen Religionsunterricht, k)
Pioniertätigkeit des Faches, dıe sıch dann inspıratıv auch für dıe Fachtheologie
auswirken mußte. Vor allem in den aufgeführten Postulaten lıegt reicher Stoff
der Diskussion un Anregung. Falls der Zeıtpunkt ın der BRD nıcht schon
verpaßt ıst, steht uns eINeE äahnliche Diskussion ja auf jeden Fall bevor.

Wittlaer Waldenfels

S Reuke, Ludger: Die Maguzawa ın Nordnigerıa. Ethnographische Darstel-
Jung und Analyse des beginnenden elig1onswandels ZU Katholizismus

Freiburger tudien Politik un! Gesellschaft überseeischer Länder.
Schritten des Arnold-Bergsträsser-Instituts für kulturwissenschaftliche
orschung, 4) Bertelsmann Universitätsverlag/Bielefeld 1969; 135 S,

19,80
hıs stimulatıng volume 15 result of thieldwork 1ın hich the author g1VeEs
concıse hıstory of Islam ın the north of Nigeria, the ontact of the Maguzawa

ıth the Fulbes, ıth the Europeans and ıth the catholic m1ssıonarles; urther
he described their geographical envıronment and culture. He aptly poınted out
thıs fact that people, Just 15 the asc of the Maguzawa, Ca  } accept Islam

WdY ot life while at the SAame tıme reject it relıgıon 15) In the second
chapter he describes the amerıcan dominıcans’ conception and method of
approach In the regıon he studied (79—87), while INn the third chapter 88—104)
the author OCcCuples hımself ıth the relıg10-cultural change hich results from
the contacts. Apart TOom few CTIIOTIS 1n the dating otf the opening of the
mı1ıssıon statıons of Funtua an Malinfashi (79 and 88), the danger of see1ing
the indıyıdual LO0O much apar from, instead of essentially wıthin, the socıal
TOUD, and the danger ot forgetting that relıgıon affects almost y ımportant
event of his life (cf. Das Leben des Eıinzelnen, 33 ff an Die Kelıgıon der
Maguzawa, 57 f) REUKE'’S book 15 PreCc10us 0} students and m1ssionarıes alike
and 15 challenge hich should the indigenous scholars trom theıir slumber
of indifference lack of eal interest In theıir people’s past.

Okene/Nigeria Dr. Joseph Ajomo

Sayyıd Abu-1-Ala Maudoodi: Weltanschauung und Leben ım Siam
Islamische Fibel Herder-Bücherei), Herder/Freiburg 1971 ; 175

Les etudes d’introduction - l’Islam relıgıon et cıvilisation
succedent, CC5S dernieres annees, apportant chacune uULc contribution partıelle
la connaıssance et v la comprehension d’un unıvers relıg1eux et mental S1
etranger monde occıdental. L’interet de cet ıimportant OUVrase est qu' ı] soıt
ecrit Par musulman NO  - arabe, mais pakiıstanais connaiıssant fond la INCMN-
talıte et la dıalectique anglo-saxonne cherchant pPar 153801> methode heureuse
d’exposition et d’expression le cConvaıncre de la valıdite unıverselle de
PTODIC relıgion et meme  A de la superiorite de 1’1Islam SUur outfte autre religionrevelee. Entreprise ardue S1 fut. Pourtant, la force de convıction ans
l’argumentation, les themes choisis, L’enchainement des chapitres et la logiqueiınterne ans le developpement: tout demontre qu«c Ll’auteur n est pas etrangerla sclence des religions Comparcees; bien plus, qu ıl manıe degre ar-
quable Vart didactique et la methode apologetique.
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